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(54) Kabelkran

(57) Ein Kabelkran mit zwei voneinander beabstan-
deten Stützen (1) für mindestens ein sich von einer Stüt-
ze (1) zur anderen Stütze (1) erstreckendes Tragseil (2)
ist im Hinblick auf eine Bedienbarkeit einer vorgegebe-
nen Arbeitsfläche mit konstruktiv einfachen und die Um-

welt schonenden Mitteln derart ausgestaltet, dass min-
destens eine der beiden Stützen (1) als Tragkonstrukti-
on (3) mit einem im Wesentlichen horizontal angeord-
neten Querriegel (4) ausgebildet ist und dass das Trag-
seil (2) an dem Querriegel (4) festlegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kabel-
kran mit zwei voneinander beabstandeten Stützen für
mindestens ein sich von einer Stütze zur anderen Stütze
erstreckendes Tragseil.
[0002] Kabelkräne der eingangs genannten Art sind
aus der Praxis bekannt. Beispielsweise zeigt die DE 27
20 768 A1 einen Kabelkran, der zwei beiderseits einer
rechteckigen Arbeitsfläche verfahrbare Stützen für ein
Tragseil aufweist, das sich von einer Stütze zur anderen
Stütze erstreckt. Durch das Verfahren der Stützen ent-
lang der rechteckigen Arbeitsfläche lässt sich quasi je-
der Punkt der Arbeitsfläche mit dem Kran bedienen. Die
Stützen sind A-förmig mit einer auf dem A angeordneten
kurzen vertikal angeordneten Strebe ausgebildet. Des
Weiteren erfolgt die Abspannung der Stützen über eine
ebenfalls verfahrbare und hinter den Stützen angeord-
nete Abspannung.
[0003] Bei dem bekannten Kabelkran ist problema-
tisch, dass aufgrund der Verfahrbarkeit der Stützen eine
äußerst aufwendige Konstruktion des Kabelkrans mit
entsprechenden Schienensystemen erforderlich ist,
wobei im Hinblick auf eine sichere Abspannung zusätz-
lich auch noch die Ankerpunkte der Abspannung quasi
synchron mit der Verfahrbarkeit der Stützen verfahrbar
sein müssen. Aufgrund der ebenfalls für die Abspan-
nung erforderlichen Schienensysteme ragt die Gesamt-
konstruktion des Kabelkrans weit in das Umfeld des
durch den Kabelkran zu versorgenden Arbeitsbereichs
hinein. Eine Beeinträchtigung oder gar Beschädigung
der Umwelt in diesem außerhalb des Arbeitsbereichs
liegenden Umfeld ist bei dem bekannten Kabelkran die
zwangsläufige und nachteilige Folge.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, einen Kabelkran anzugeben, bei
dem eine vorgegebene Arbeitsfläche mit konstruktiv
einfachen und die Umwelt schonenden Mitteln bedien-
bar ist.
[0005] Die voranstehende Aufgabe ist durch einen
Kabelkran mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
gelöst. Danach ist der Kabelkran derart ausgestaltet
und weitergebildet, dass mindestens eine der beiden
Stützen als Tragkonstruktion mit einem im Wesentli-
chen horizontal angeordneten Querriegel ausgebildet
ist und dass das Tragseil an dem Querriegel festlegbar
ist.
[0006] In erfindungsgemäßer Weise ist erkannt wor-
den, dass eine Bedienung einer Arbeitsfläche nicht
zwangsläufig eine Verfahrbarkeit der Stützen eines Ka-
belkrans erfordert. In weiter erfindungsgemäßer Weise
ist erkannt worden, dass die Ausbildung zumindest ei-
ner der beiden Stützen als Tragkonstruktion mit einem
im Wesentlichen horizontal angeordneten Querriegel
ebenfalls die Bedienung einer Arbeitsfläche ermöglicht,
wobei hierzu das Tragseil an dem Querriegel festlegbar
ist. Je nach gewünschtem Arbeitsbereich und ge-
wünschter Position des Tragseils kann das Tragseil an

unterschiedlichen Positionen am Querriegel festgelegt
werden, wodurch der jeweilige Arbeitsbereich gewech-
selt werden kann und insgesamt eine ganze Arbeitsflä-
che bedienbar ist. Aufgrund der nicht erforderlichen Ver-
fahrbarkeit der Stütze oder der Stützen ist auch eine ent-
sprechende Abspannung stationär anordenbar. Schie-
nensysteme außerhalb der zu bedienenden Arbeitsflä-
che sind hierbei nicht erforderlich, was letztendlich zu
einer Schonung der Umwelt im die Arbeitsfläche umge-
benden Bereich führt.
[0007] Folglich ist mit dem erfindungsgemäßen Ka-
belkran ein Kabelkran angegeben, bei dem eine vorge-
gebene Arbeitsfläche mit konstruktiv einfachen und die
Umwelt schonenden Mitteln bedienbar ist.
[0008] Im Hinblick auf eine besonders große, durch
den Kabelkran bedienbare Arbeitsfläche könnten beide
Stützen als Tragkonstruktionen mit jeweils einem im
Wesentlichen horizontal angeordneten Querriegel aus-
gebildet sein, wobei das Tragseil an den Querriegeln
festlegbar ist. Je nach Erfordernis könnte das Tragseil
an unterschiedlichen Positionen an den Querriegeln
festgelegt werden, was letztendlich zur Bedienung einer
im Wesentlichen rechteckigen Arbeitsfläche führen
könnte.
[0009] Zur Realisierung einer besonders stabilen
Tragkonstruktion könnte die Tragkonstruktion jeweils
zwei im Wesentlichen vertikal und parallel zueinander
angeordnete Türme aufweisen. Der Querriegel könnte
dann auf den Turmköpfen der Türme vorzugsweise bie-
gesteif angeordnet sein. Hierdurch könnte eine Stütze
als Portal ausgebildet sein.
[0010] Im Konkreten könnte die Stütze oder könnten
die Stützen stationär zu einem Untergrund angeordnet
sein. Dies hat den Vorteil, dass keine aufwendigen
Maßnahmen für eine Verfahrbarkeit der Stütze oder der
Stützen getroffen werden müssen.
[0011] Im Hinblick auf eine hohe Variabilität des Ka-
belkrans könnte die Tragkonstruktion oder könnten die
Tragkonstruktionen und/oder der Querriegel oder die
Querriegel aus Einzelmodulen aufgebaut sein. Hier-
durch ist eine Anpassbarkeit der Stützen- oder Portal-
höhe und -breite an die örtlichen Gegebenheiten und
Einsatzanforderungen durch letztendlich eine modulare
Bauweise realisiert.
[0012] Im Hinblick auf einen besonders sicheren Be-
trieb und eine besonders sichere Definition des zu be-
dienenden Arbeitsbereichs könnten sich die Stützen mit
ihrer Breitseite gegenüber stehen. Der zu bedienende
Arbeitsbereich ist dabei durch den Zwischenraum zwi-
schen den beiden Stützen definiert. Die Stützen könn-
ten dabei vorzugsweise über einer gemeinsamen,
durch die Stützen hindurch verlaufenden Mittellinie an-
geordnet sein.
[0013] Hinsichtlich einer besonders platzsparenden
Anordnung des Kabelkrans könnte die Stütze oder
könnten die Stützen über Ankerpunkte abgespannt
sein, die im durch die Stützen gebildeten Lichtraum an-
geordnet sind. Mit anderen Worten sind die Ankerpunk-
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te hinter der Stütze oder den Stützen, d. h. an der dem
Tragseil abgewandten Seite der Stütze angeordnet. Der
Lichtraum bezieht sich hier auf die durch die Breite der
Stütze oder Stützen beschriebene Trasse oder auf den
durch die Breite der Stütze oder des Portals definierten
Arbeitsbereich. Dabei ist weiterhin wesentlich, dass kei-
nerlei Abspannungen oder Ankerpunkte seitlich des
hierdurch gebildeten Lichtraums erforderlich sind. Eine
Beeinträchtigung der Umwelt ist damit ausgeschlossen.
[0014] Zur Gewährleistung einer besonders sicheren
Abspannung könnte die Abspannung mit justierbaren
Zugelementen realisiert sein. Damit sind sämtliche
längs und quer wirkenden Betriebskräfte in einfacher
Weise aufnehmbar.
[0015] Zwischen den Querriegeln der Stützen oder
Portale sind ein oder mehrere Tragseile gespannt. In be-
sonders flexibler Weise könnte das Tragseil oder könn-
ten die Tragseile jeweils auf einem relativ zu dem Quer-
riegel oder den Querriegeln verfahrbaren Rollwagen ge-
lagert sein. Derartige Rollwagen könnten entlang der
gesamten Baubreite der Stützen oder Querriegel frei
verfahrbar sein. Hierdurch ist die Festlegung des Trag-
seils oder der Tragseile an dem Querriegel oder an den
Querriegeln erheblich vereinfacht, da Positionswechsel
der Tragseile an den Querriegeln einfach zu bewerkstel-
ligen sind.
[0016] Zur Gewährleistung einer besonders hohen
Flexibilität des Kabelkrans und der zu bedienenden Ar-
beitspunkte des Arbeitsbereichs könnten mehrere Roll-
wagen unabhängig voneinander verfahrbar sein. Hier-
durch ist gewährleistet, dass mehrere Arbeitsabläufe
gleichzeitig mit demselben Kabelkran realisiert werden
können. Gegebenenfalls könnten unterschiedliche Be-
nutzer den Kabelkran in unterschiedlichen Bereichen
des Arbeitsbereichs nutzen.
[0017] Im Hinblick auf einen besonders komfortablen
Betrieb des Kabelkrans könnte mindestens einem und
vorzugsweise jedem Rollwagen ein vorzugsweise spiel-
freier und/oder formschlüssiger Antrieb zugeordnet
sein. Hierdurch ist eine besonders sichere Betriebswei-
se des Kabelkrans gewährleistet. Ein derartiger Antrieb
könnte durch ein Zahnstangen-Zahnkranz-System ge-
bildet sein. Der Antrieb könnte dabei derart ausgebildet
sein, dass alle aus dem Betrieb des Kabelkrans resul-
tierenden Kräfte jederzeit gefahren und/oder gehalten
werden können.
[0018] Weiterhin im Hinblick auf eine besonders flexi-
ble Betriebsweise des Kabelkrans könnte vorzugsweise
jedem Tragseil eine entlang dem Tragseil verfahrbare
Laufkatze zugeordnet sein, über die ein Hubseil zum
Heben und Senken eines Lasthakens geführt ist. Die
Führung könnte dabei mehrsträngig realisiert sein. In
besonders flexibler Weise könnte die Laufkatze über die
volle Spannweite des Tragseils verfahrbar sein.
[0019] In konstruktiv besonders einfacher Weise
könnte das Hubseil mittels einer vorzugsweise stationär
einer der Stützen zugeordneten Winde betätigbar oder
wickelbar sein. In weiter vereinfachter Weise könnte die

Winde im Bodenbereich der Stütze oder unter der Stüt-
ze am Boden angeordnet sein. In weiter konstruktiv ein-
facher Weise könnte das Hubseil über eine vorzugswei-
se am Rollwagen des zugehörigen Tragseils angeord-
nete Umlenkeinrichtung geführt sein. Das Hubseil könn-
te dabei von der Winde über die Umlenkeinrichtung zur
Laufkatze geführt sein.
[0020] Zur sicheren Gegenlagerung des Hubseils
könnte der gegenseitige Seilfestpunkt des Hubseils am
gegenüberliegenden Querriegel oder am Rollwagen
des zugehörigen Tragseils am gegenüberliegenden
Querriegel angeordnet sein. Hierdurch ist eine beson-
ders stabile Lagerung und Führung des Hubseils reali-
siert.
[0021] Zur Gewährleistung einer besonders sicheren
und problemlosen Führung des Hubseils könnte die
Winde derart im Bodenbereich der Stütze oder unter der
Stütze angeordnet sein, dass die aus der Verstellung
des Tragseils entlang dem Querriegel resultierenden
Schräglaufwinkel des Hubseils mittels einer Kompensa-
tionseinrichtung kompensierbar sind. Dabei sind unter-
schiedlich ausgestaltete Kompensationseinrichtungen
denkbar.
[0022] Zur Gewährleistung einer besonders zuverläs-
sigen und sicheren Fahrbewegung der Laufkatze könn-
te die Fahrbewegung der Laufkatze entlang oder auf
dem Tragseil durch zwei an entgegengesetzten Enden
der Laufkatze ziehende Zugseile erzeugt werden. Mit
anderen Worten ziehen die Zugseile am vorderen und
hinteren Bereich der Laufkatze.
[0023] Zur Gewährleistung eines besonders flexiblen
Betriebs könnte jedem Zugseil eine separate Winde zu-
geordnet sein. In konstruktiv einfacher Weise könnten
die den Zugseilen zugeordneten Winden jeweils im Bo-
denbereich der Stütze oder der Stützen oder einfach un-
ter der Stütze oder den Stützen am Boden angeordnet
sein.
[0024] Zur Realisierung einer besonders sicheren
Fahrbewegung der Laufkatze könnten die Antriebe der
Winden im Mooringbetrieb geschaltet sein. Das bedeu-
tet, dass die aufwickelnde Winde und die abwickelnde
Winde von der Antriebsseite her immer so mit Drehmo-
ment beaufschlagt sind, dass ihre jeweiligen Zugseile
permanent vorgespannt sind und die Laufkatze jeder-
zeit in ihrer Fahrposition auf dem Tragseil in beide Rich-
tungen gehalten wird.
[0025] Im Hinblick auf eine besonders komfortable
und vielseitige Betriebsweise des Krans könnten meh-
rere Rollwagen und/oder Laufkatzen und/oder Hubseile
und/oder Lasthaken einzeln steuerbar sein. Hierdurch
können mehrere Benutzer unterschiedliche Rollwagen
und/oder Laufkatzen und/oder Hubseile und/oder Last-
haken unabhängig voneinander nutzen.
[0026] Insbesondere zum Bewegen besonders
schwerer Lasten könnten jedoch auch mehrere Rollwa-
gen und/oder Laufkatzen und/oder Hubseile und/oder
Lasthaken gemeinsam - vorzugsweise in Gruppen -
synchron steuerbar sein. Dabei könnten mehrere Last-
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haken steuerungsseitig so zu Gruppen zusammenge-
schaltet werden, dass die Bewegungen aller in der
Gruppe vorhandenen Lasthaken gleichartig synchroni-
siert ablaufen. Hierdurch könnte ein besonders schwe-
res Bauteil durch mehrere Lasthaken gleichzeitig ange-
hoben werden, was zu einer Verteilung der Last auf
mehrere Tragseile führt. Hierdurch ist ermöglicht, dass
auch Lasten bewegt werden können, die zu einer Über-
schreitung der Belastungsgrenze eines einzelnen Trag-
seils führen würden.
[0027] In besonders vielseitiger Weise könnten meh-
rere - vorzugsweise funkgesteuerte - Bedieneinrichtun-
gen für den oder die Rollwagen und/oder die Laufkatze
oder Laufkatzen und/oder das Hubseil oder die Hubsei-
le und/oder den oder die Lasthaken während des Be-
triebs des Kabelkrans einsetzbar sein. Hierdurch ist ein
einfacher gleichzeitiger Betrieb des Kabelkrans durch
mehrere Benutzer realisiert, denen gegebenenfalls un-
terschiedliche Tragseile zugeordnet werden könnten.
[0028] In weiter komfortabler Weise könnten von min-
destens zwei  und vorzugsweise von jeder  der Be-
dieneinrichtungen sämtliche der vorhandenen Rollwa-
gen und/oder Laufkatzen und/oder Hubseile und/oder
Lasthaken durch entsprechende Anwahl einzeln oder
zu Gruppen zusammengeschaltet gesteuert werden.
Mit anderen Worten kann ein Benutzer nach entspre-
chender Eingabe seines Betriebswunschs über die Be-
dieneinrichtung ein oder mehrere Tragseile für sich re-
servieren. Anderen Bedienern stehen diese Lasthaken
oder Tragseile dann nicht gleichzeitig zum Betrieb zur
Verfügung. Nach Ende der Nutzung durch den reservie-
renden Bediener könnte dieser die Tragseile oder Last-
haken wieder freigeben, was ebenfalls über die Bedie-
neinrichtung erfolgen könnte. Insoweit ist eine beson-
ders komfortable Synchronschaltung mehrerer Lastha-
ken ermöglicht.
[0029] Mit dem erfindungsgemäßen Kabelkran sind
Spannweiten zwischen den Stützen von mehreren Hun-
dert Metern denkbar. Dabei könnten Lasten mit einem
Gewicht von bis zu 25 t bewegt werden. Ein beispielhaf-
ter Kabelstrang des Kabelkrans könnte aus einem Trag-
seil, einem Hubseil und einem oder zwei Zugseilen für
die Laufkatze realisiert sein.
[0030] Als Einsatzgebiet für den Kabelkran kommen
grundsätzlich großflächige Bauwerke in Frage, die mit
herkömmlichen Turmkränen schlecht erreichbar sind.
Beispielsweise könnte mit dem Kabelkran auf einfache
Weise ein Brückenbauwerk in unzugänglichem und/
oder besonders schonend zu behandelndem Gebiet er-
stellt werden. Es sind jedoch auch zahlreiche andere
Einsatzgebiete für den erfindungsgemäßen Kabelkran
denkbar.
[0031] Es gibt nun verschiedene Möglichkeiten, die
Lehre der vorliegenden Erfindung in vorteilhafter Weise
auszugestalten und weiterzubilden. Dazu ist einerseits
auf die nachgeordneten Ansprüche, andererseits auf
die nachfolgende Erläuterung eines bevorzugten Aus-
führungsbeispiels des erfindungsgemäßen Kabelkrans

anhand der Zeichnung zu verweisen. In Verbindung mit
der Erläuterung des bevorzugten Ausführungsbeispiels
des erfindungsgemäßen Kabelkrans anhand der Zeich-
nung werden auch im Allgemeinen bevorzugte Ausge-
staltungen und Weiterbildungen der Lehre erläutert. In
der Zeichnung zeigt die

einzige Fig. in einer perspektivischen und schemati-
schen Ansicht ein Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen Kabelkrans.

[0032] Fig. 1 zeigt in einer schematischen perspekti-
vischen Darstellung ein Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen Kabelkrans. Der Kabelkran weist
zwei voneinander beabstandete Stützen 1 für vier sich
von einer Stütze 1 zur anderen Stütze 1 erstreckende
Tragseile 2 auf. Im Hinblick auf eine Bedienbarkeit einer
vorgegebenen Arbeitsfläche mit konstruktiv einfachen
und die Umwelt schonenden Mitteln ist mindestens eine
der beiden Stützen 1 - im hier gezeigten Ausführungs-
beispiel beide Stützen 1  als Tragkonstruktion 3 mit
einem im Wesentlichen horizontal angeordneten Quer-
riegel 4 ausgebildet. Die Tragseile 2 sind an den Quer-
riegeln 4 festlegbar.
[0033] Die Tragkonstruktion 3 weist jeweils zwei im
Wesentlichen vertikal und parallel zueinander angeord-
nete Türme 5 auf. Dabei ist der Querriegel 4 auf den
Turmköpfen der Türme 5 biegesteif angeordnet. Die
Stützen 1 sind stationär zum Untergrund angeordnet.
[0034] Die Tragkonstruktionen 3 und die Querriegel 4
sind aus Einzelmodulen aufgebaut, so dass eine indivi-
duelle Anpassbarkeit an vorgegebene Arbeitsflächen-
größen und sonstige Einsatzanforderungen realisiert
ist. Bei dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel stehen
sich die Stützen 1, die als Portale ausgebildet sind, mit
ihrer Breitseite gegenüber. Dabei stehen die Stützen 1
auf einer gemeinsamen Mittellinie, die durch die Stützen
1 hindurch verläuft.
[0035] Die Stützen 1 sind über Ankerpunkte 6 abge-
spannt. Die Ankerpunkte 6 sind im durch die Stützen 1
gebildeten Lichtraum 7 bzw. im Lichtraum 7 der durch
die Breite der Stützen 1 oder Portale beschriebenen
Trasse angeordnet. Die Abspannung 8 ist mit justierba-
ren Zugelementen realisiert.
[0036] Die Tragseile 2 sind jeweils auf einem relativ
zu den Querriegeln 4 verfahrbaren Rollwagen 9 gela-
gert. Die Tragseile 2 sind genauer gesagt an ihren En-
den an jeweils einem Rollwagen 9 gelagert, der am zu-
gehörigen Querriegel 4 verfahrbar ist. Dabei sind sämt-
liche Rollwagen 9 unabhängig voneinander verfahrbar.
[0037] Jedem Rollwagen 9 ist ein spielfreier und form-
schlüssiger Antrieb zugeordnet. Ein derartiger Antrieb
kann durch ein Zahnstangen-Zahnkranz-System reali-
siert sein.
[0038] Jedem Tragseil 2 ist eine an dem Tragseil 2
verfahrbare Laufkatze 10 zugeordnet, über die ein Hub-
seil 11 zum Heben und Senken eines Lasthakens 12
geführt ist. Das Hubseil 11 ist mittels einer am Boden
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einer der Stützen 1 zugeordneten Winde 13 betätigbar
oder wickelbar. Das Hubseil 11 ist des Weiteren über
eine am Rollwagen 9 des zugehörigen Tragseils 2 an-
geordnete Umlenkeinrichtung geführt. Der gegenseitige
oder gegenüberliegende Seilfestpunkt des Hubseils 11
ist am gegenüberliegenden Rollwagen 9 des zugehöri-
gen Tragseils 2 am gegenüberliegenden Querriegel 4
angeordnet. Die Winde 13 ist dabei derart im Bodenbe-
reich der Stütze 1 angeordnet, dass die aus der Verstel-
lung des Tragseils 2 entlang dem Querriegel 4 resultie-
renden Schräglaufwinkel des Hubseils 11 mittels einer
Kompensationseinrichtung kompensierbar sind.
[0039] Die Fahrbewegung der Laufkatze 10 entlang
dem Tragseil 2 wird durch zwei an entgegengesetzten
Enden der Laufkatze 10 ziehende Zugseile 14 erzeugt.
Jedem Zugseil 14 ist dabei eine separate Winde 15 zu-
geordnet, wobei die Winden 15 jeweils am Boden der
Stützen 1 angeordnet sind. Die Antriebe der Winden 15
sind im Mooring-Betrieb geschaltet, so dass die aufwik-
kelnden und die abwickelnden Winden 15 von der An-
triebsseite her immer so mit Drehmoment beaufschlagt
sind, dass ihre Zugseile 14 permanent vorgespannt sind
und die Laufkatze 10 jederzeit in ihrer Fahrposition auf
dem Tragseil 2 in beide Richtungen gehalten wird.
[0040] An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass
bei dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel jedem
Tragseil 2 ein im Wesentlichen parallel verlaufendes
Hubseil 11 sowie entsprechende Zugseile 14 zugeord-
net sind. In der zeichnerischen Darstellung ist jedoch im
Wesentlichen nur das Tragseil 2 erkennbar.
[0041] Sämtliche Rollwagen 9, Laufkatzen 10, Hub-
seile 11 und damit Lasthaken 12 sind einzeln oder ge-
meinsam - vorzugsweise in Gruppen - steuerbar. Hier-
durch lässt sich ein synchroner Betrieb mehrerer vor-
gebbarer Lasthaken 12 erreichen.
[0042] Während des Betriebs des Kabelkrans sind
mehrere funkgesteuerte Bedieneinrichtungen für die
Rollwagen 9, die Laufkatzen 10, die Hubseile 11 und die
Lasthaken 12 eingesetzt. Hierdurch können mehrere
Bediener unterschiedliche Lasthaken 12 einzeln oder
zu Gruppen zusammengeschaltet steuern. Jeder Be-
nutzer kann  sofern die gewünschten Lasthaken 12
nicht durch andere Benutzer verwendet werden - einen
oder mehrere Lasthaken 12 über die Bedieneinrichtun-
gen für sich reservieren und gegebenenfalls gleichzeitig
nutzen.
[0043] Hinsichtlich weiterer vorteilhafter Ausgestal-
tungen des erfindungsgemäßen Kabelkrans wird zur
Vermeidung von Wiederholungen auf den allgemeinen
Teil der Beschreibung sowie auf die beigefügten Paten-
tansprüche verwiesen.
[0044] Schließlich sei ausdrücklich darauf hingewie-
sen, dass das voranstehend beschriebene Ausfüh-
rungsbeispiel lediglich zur Erörterung der beanspruch-
ten Lehre dient, diese jedoch nicht auf das Ausführungs-
beispiel einschränkt.

Patentansprüche

1. Kabelkran mit zwei voneinander beabstandeten
Stützen (1) für mindestens ein sich von einer Stütze
(1) zur anderen Stütze (1) erstreckendes Tragseil
(2), dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
eine der beiden Stützen (1) als Tragkonstruktion (3)
mit einem im Wesentlichen horizontal angeordne-
ten Querriegel (4) ausgebildet ist und dass das
Tragseil (2) an dem Querriegel (4) festlegbar ist.

2. Kabelkran nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beide Stützen (1) als Tragkonstruk-
tionen (3) mit jeweils einem im Wesentlichen hori-
zontal angeordneten Querriegel (4) ausgebildet
sind und dass das Tragseil (2) an den Querriegeln
(4) festlegbar ist.

3. Kabelkran nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tragkonstruktion (3) je-
weils zwei im Wesentlichen vertikal und parallel zu-
einander angeordnete Türme (5) aufweist, wobei
vorzugsweise der Querriegel (4) auf den Turmköp-
fen der Türme (5) vorzugsweise biegesteif ange-
ordnet ist.

4. Kabelkran nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stütze (1) oder
die Stützen (1) stationär zu einem Untergrund an-
geordnet ist oder sind und/oder dass die Tragkon-
struktion (3) oder die Tragkonstruktionen (3) und/
oder der Querriegel (4) oder die Querriegel (4) aus
Einzelmodulen aufgebaut ist oder sind und/oder
dass sich die Stützen (1) mit ihrer Breitseite - vor-
zugsweise über einer gemeinsamen Mittellinie - ge-
genüber stehen.

5. Kabelkran nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stütze (1) oder
die Stützen (1) über Ankerpunkte (6) abgespannt
sind, die im durch die Stützen (1) gebildeten Licht-
raum (7) angeordnet sind, wobei vorzugsweise die
Abspannung (8) mit justierbaren Zugelementen
realisiert ist.

6. Kabelkran nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Tragseil (2) oder
die Tragseile (2) jeweils auf einem relativ zu dem
Querriegel (4) oder den Querriegeln (4) verfahrba-
ren Rollwagen (9) gelagert ist oder sind, wobei vor-
zugsweise mehrere Rollwagen (9) unabhängig von-
einander verfahrbar sind und/oder mindestens ei-
nem und vorzugsweise jedem Rollwagen (9) ein
vorzugsweise spielfreier und/oder formschlüssiger
Antrieb zugeordnet ist.

7. Kabelkran nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass vorzugsweise jedem
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Tragseil (2) eine entlang dem Tragseil (2) verfahr-
bare Laufkatze (10) zugeordnet ist, über die ein
Hubseil (11) zum Heben und Senken eines Lastha-
kens (12) geführt ist, wobei vorzugsweise das Hub-
seil (11) mittels einer vorzugsweise stationär einer
der Stützen (1) zugeordneten Winde (13) betätigbar
oder wickelbar ist und die Winde (13) vorzugsweise
im Bodenbereich der Stütze (1) angeordnet ist.

8. Kabelkran nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hubseil (11) über eine vorzugs-
weise am Rollwagen (9) des zugehörigen Tragseils
(2) angeordnete Umlenkeinrichtung geführt ist.

9. Kabelkran nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der gegenseitige Seilfest-
punkt des Hubseils (11) am gegenüberliegenden
Querriegel (4) oder am Rollwagen (9) des zugehö-
rigen Tragseils (2) am gegenüberliegenden Quer-
riegel (4) angeordnet ist.

10. Kabelkran nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Winde (13) der-
art im Bodenbereich der Stütze (1) angeordnet ist,
dass die aus der Verstellung des Tragseils (2) ent-
lang dem Querriegel (4) resultierenden Schräglauf-
winkel des Hubseils (11) mittels einer Kompensati-
onseinrichtung kompensierbar sind.

11. Kabelkran nach einem der Ansprüche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fahrbewegung
der Laufkatze (10) entlang oder auf dem Tragseil
(2) durch zwei an entgegengesetzten Enden der
Laufkatze (10) ziehende Zugseile (14) erzeugt wird,
wobei vorzugsweise jedem Zugseil (14) eine sepa-
rate Winde (15) zugeordnet ist und die den Zugsei-
len (14) zugeordneten Winden (15) jeweils vorzugs-
weise im Bodenbereich der Stütze (1) oder der Stüt-
zen (1) angeordnet sind.

12. Kabelkran nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebe der Winden (15) im
Mooringbetrieb geschaltet sind.

13. Kabelkran nach einem der Ansprüche 6 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere Rollwagen
(9) und/oder Laufkatzen (10) und/oder Hubseile
(11) und/oder Lasthaken (12) einzeln steuerbar sind
und/oder dass mehrere Rollwagen (9) und/oder
Laufkatzen (10) und/oder Hubseile (11) und/oder
Lasthaken (12) gemeinsam - vorzugsweise in Grup-
pen - synchron steuerbar sind.

14. Kabelkran nach einem der Ansprüche 6 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere - vorzugs-
weise funkgesteuerte - Bedieneinrichtungen für
den oder die Rollwagen (9) und/oder die Laufkatze
(10) oder Laufkatzen (10) und/oder das Hubseil (11)

oder die Hubseile (11) und/oder den oder die Last-
haken (12) während des Betriebs des Kabelkrans
einsetzbar sind, wobei vorzugsweise von minde-
stens zwei - und vorzugsweise von jeder - der Be-
dieneinrichtungen sämtliche der vorhandenen Roll-
wagen (9) und/oder Laufkatzen (10) und/oder Hub-
seile (11) und/oder Lasthaken (12) durch entspre-
chende Anwahl einzeln oder zu Gruppen zusam-
mengeschaltet gesteuert werden können.
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